
N o n « e r s t » g d e n 24. December —"" "

V e . k. k. Majestät haben mit Allerhöchster
Entschließung vom 24. November 0. I . , das Lehr̂
amt der Anatomie am Lyceum zu Klagenfurt, dem
Doctor der Arzcneikunde, J o h a n n W a g n e r ,
allergnädigst zu verleihen geruhet.

T e u t s c h l a t t v .
Dle Münchener politische Z e i t u n g

vom 11. d^M.meldet: „Nachrichten aus Griechen«
land zufolge, hat gleichzeitig mit Oberst Heydeg-
gev und Hauptmann S c h n i h l e i n , auch der
basische Arzt, Hr. Dr. Z u c c a r i n i die griechi-
schen Dienste verlassen. Durch die Gnade unsers
allgeliebten Königs im Jahre 1626 zu semer Aus,
bilsung im Dienste der leidenden Menschheit nach
Morea gesendet, war cS ihm gelungen, seitdem
durch Organisation der Spitäler und der ärztlichen
Hülfe jeder Art, sich wesentliche Verdienste um die
Medicinal- Verfassung des neu aufblühenden Staa-
tes zu erwerben, welcher durch die Ernennungun.
sers Lcmdsmannö zum Stabsarzte des regulären
Militärs den Anstrengungen desselben auch dankba-
re Anerkennung angedeihen Ii?ß. I n dieser Eigen-
schaft warer noch im vergangenen Sommer so M F -
licd, die meisten Mitglieder der von Frankreich
unter dem Commando deö Obersten B o r y de (Z/
V i n c e n t , nach Griechenland ^sendeten wissen'
fchaftlichen Expedition, welche durch die herrschen'
den gastrisch-nervösen Fieber auf den Tod darni/
derlagen, wiederherzustellen. Die Abreise der leb-
ten Landsleute, und noch mehr die Ueberzeuauna

La tides fremde Hülfe nicht mehr so dringend sei,
bewogen ihn, im verflossenen August ebenfalls die
griechischen Dienste zu verlassen und zur Fortsetzung
seiner medicinischen Forschungen in gleichem Range
als Stabsarzt temporär auf die russische Flotte über-
zugehen, von woher ihn seine Freunde bis zum
nächsten Sommer wieder in dcrHeimalh zu begrü-
ßen hoffen. Briefe und voNäufige Berichte lassen
erwarten, daß seine Reise, nebst vielen interessan-
ten medicinischen Beobachtungen, auch für die na»
turhistorischcn Sammlungen des Vaterlandes er-
freuliche Bereicherungen zur Folge haben werde."

(Oest. B.)
Uapstliche Staaten.

Der Fnedcnsfürst D. Gmanucl Godoy, wel.
cher auf diesen Titel durch Rücklcgung des Paten«
tes von <Zarl IV. in die Hanke des Papstes ver-
zichtet hat, wurde vom h. Vater zur Würde eine«
römischen Fürsten, mit dem Titel: Fürst von Bac-
cano (von seinem letzthin erkauften Landgute) er«
hoben. (B. v. T-)

Frankreich.
Ein Schreiben aus M a r s e i l l e vom 5. De-

cember meldet, daß auf der Börse öas Gerüche
umgelaufen sei, daß aufdie Verwendungdes Groß«
Herrn die Blockade von Algier aufgehoben wulde.
Am 4. December kam die Brigg Cuiraßicr von den
Küsten von Algier zu Toulon an. Wie- es heißl,
brachte sie Depeschen für die Regierung mit; der
Dey von Algier verlangt jetzt mit Frankreich cme
gütige Unterhandlung einzuleiten. Eine englische
Korvette führte einen bevollmächtigten algerischen
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Unterhändler nach Mahon. Der Dey von Algier
soll durch die Vorstellungen der Pforte belogen wor-
den seyn, dein Streite mit Frankreich ein Ende zu
machen, (B» v. T.)

'" - Nachrichten aus Lissabon vom i8 . November
melden, daß der größte Theil des Geschwaders,
welches Terceira blockirte, durch Sturm zerstreut
worden, und einige zu demselben gehörende Schiffe
i» den Taio eingelaufen seien. — Es hieß, daß der
noch immer verhaftete Vicomte v. Q u e l u z nach
Rom verbannt weroen solle. — I n Madrid sagte
man, die Insel Madeira habe sich für Donna Ma« '
ria erklärt. (Korrefp. v. u. f. D.)

L i ssabon , 25. November. Die Regierung
hat einige Handelsschiffe gemiethet, um eine Trup-
prnverstärkung nach Madeira zu transportircn. Gin
Bataillon des i6ten Linienregiments ist dazu bê
reit. —- Das Papiergeld verliert noch immer 29 bis
3o Procent» Dieß deutet hinreichend auf unsere
Lage. — Der Vicomte v. Queluz ist vor zwci Ta,
gen an Bord der Galathea abgereist. Er wollte
noch vorher Don Miguel besuchen, ward aber nicht
Vorgelassen. Die Marquis v. Borba, v. lZastclho-
Melhos und Atalaya buhlen um die Favoritschaft.
Der erstere, einer der portugiMchcn Fidalgos, hat
nicht die gehörige Bcugsamkeit dazu; der zweite be«
sitzt große Geschaftskenntniß und Neigung zur Mäßi -
gung, dürfte aber, so lange die Ginwirkung der
Königinn Mutter so groß ist, sich keinen bcson«
dernErfolg versprechen. ( M g . Z.)

N u ß l a n v .
Nachrichten aus P e t e r s b u r g vom 5. De«

cemder melden: „Am 2. 0. M - , als am Tage der
Thronbesteigung S r . Majestät des Kaisers ward in
der Kasan'schen Kathedrale und in sämmtlichen Kir-
chen dieser Nesidenz ei,l fe^rlichcs Te Deum gesun-
gen. Abends war die Stadt erleuchtet. — Der
kaiserliche Hof hat gestern wegen Ablebens Ihrer
königl. Hoheit der Erzherzoginn B e a t r i x , Tante
S r . Majestät des Kaisers von Oesterreich, auf vier-
zehn Tage, ferner wegen Ablebens Ihrer kö'nigl.
Hoheit der Prinzessinn Lou ise C a r o l i n e Hen»
r i e t t e , Gemahlinn des Großherzogs von Hesscn-
Darmstadt, auf drei Wochen, und wegen Ablebens
Ihrer Durchlaucht der Prinzessinn C a r o l i n e U l -
r i c a A m a l i e , Tante S r . Durchlaucht des Her-
zogs von Sachsen. Gotha, auf vierzehn Tage die
Trauer angelegt. <,Oest. B.)

M l r s t e n t M m e r M o w a u unÄ TMallachei.
Buchares t , 20. November. Endlich ist der

Artikel des Vertrags von Adrianspel, welcher die
Räumung des linken Donauufers durch die Türken
festsetzt in Vollziehung gebracht, und die Festung
Giurgewo den Russen übergeben worden. Der
Pascha von Rustschuck und Giurgewo, Kutschuk
M e h m e t , der lange Zeit Schwierigkeiten gemacht
hatte, sah endlich ein, daß er nachgeben und sich
den Umständen fügen müsse, und zeigte dem Ge-
neral K isse le fs an , daß er den Platz Dcmjcni.
gen übergeben würde, der von dem General hiczu
bezeichnet war?. Gleich darauf setzte das Corps
des Generals K i s s e l e f f , das sich zu Gabrova
und vor Sophia befand, sich in Bewegung, um
über die Donau zurückzugehen. General Kisselcff
wollte gestern, den 19. November, scinen Ueber,
gang bei Sistova, und sein rechter Flügel unter
General G e i s m a r den seinigen bei Racbova be«
werkstclligen. — Das dritte Armee-Sorps, da5
vor Schumna stand, hat sich bereits in Bewegung
gesetzt, und seinVornad ist schon bci Kalarasch über
die Donau gegangen. Das zweite tZorps, unter
dem Befebl des Generals P a h l e n , hat, von Adria-
nopel kommend, den Balkan schon überschritten,
Sein Donauübergang wird bei Satunow vcr sich
gehen. Das Hauptquartier des Feldmarschalls Gra-
fen D ieb i t sch , S a b a l t a n s k i hat sich nach
Slimno begeben. (Korrcsp. v. u. f D.)

Gsm«nnischeg Neich.
Die Preußische S t a a t ä z e i i u n g meldet

aus K o u s t a n t i n o p c l vom 5. Nov.: „Schon
vor drei Tagen ist das Dampfboot nach Nodosto
abgegangen, um dort den Grafen O r l o f f , wel-
cher in specieller ausserordcntlicher Sendung S r .
Majestät des Kaisers von Rußland hierher kommen
wird, zu erwarten undnachKonstantinopcl zubrin-
gen. Gin M i r i -A l a i (Regiments - Kommandeur)
befand sich auf demselben, und wird bis IrcpcliZ
dem Grafen Orloff entgegengehen, um ihn alö M ih -
mandar auf der Reise zu begleiten, und sowohl für
seine Bequemlichkeit als auch für die demselben zu
erweisenden Ehrenbezeugungen Sorge zu tragen.—
Die Ankunft dcs Grafcn wird hier stündlich erwar-
tet. — Gestern gab der englische Gesandte auf der
Fregatte B l o n d e , die im hiesigen Hafen in g?«
ringer Entfernung vom Lande vor Anker liegt, ein
glänzendes Fest „ zu r Fe ie r des F r i e d e n s . "
Gegen 4oc)ZPersonen waren geladen, das diploma«
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tische Corps in Uni form, und, was als etwas Un-
erhörtes angesehen werden kann, mehrere Große
des ottcmannischcn Reichs und Mitglieder des D i^
vans befanden sich unter den Gästen. Das Verdeck
der Fregatte war in ein einziges großes Zelt uinge.
wandelt; in der auf dem Hinterthcil des Schiffes
befindlichen, aus rothen und weißen Seidenstoffen

' bestehenden Abtheilung, glänzte im Hintergrunde
der verschlungene Namcnszugdes Königs von Eng-
land neben dem Tughra des Sultans in goldener
Stickerei — jeder von den verschiedenen Gattungen
der beiderseitigen National - Flaggen in kleinem
Maßstabe umgeben. Der mittlere Theil des Vcr<
deckcö dudele, aus den Flaggen verschiedener Na-
tionen zusammengesetzt, die Fortsetzung dc.s ersten
Zeltes; das zum Tanzen bestimmte Vordertei l war
gleichfalls mit bunten Flaggen überwölbt, und der
Tanzkreis auf dem Fußboden durch einen Zirkel in
Regenbogenfarben angedeutet, die Masten und alle
noch in die Augen fallende Taue waren mit rothen
und weißen Seidenstoffen bel'leidet. — Auf einer
Tribune, welche um den Mittelmaß errichtet, und
mit reichen Stoffen behängt war, befand sich das
Musik'Lhor, und die Flaggen von England, Frank-
reich, Nußland, Oesterreich, Preußen und der
Türkei , in Seide wehten in der Mit te zwischen dem
ersten und zweiten Mast, auf eben so viel Lampen
in glänzend heller Erleuchtung. — Um das ganze
Schiff in den Kanoncnlukcn las man transparent,
das Wor t »Friede" in den verschiedensten Spra-
chen; — tauscndevonbuntenLampenmitBIumcn-
Htwinden, an allen Umrissen und Tauen fortlau-
fend, bekränzten und erhellten das Ganze auf ma-
gische Weise. — Nicht weniger glänzend war die
Anordnung des Soupers unter dem Verdeck, wo
die ganze Länge des Schiffes den Anblick einer mit
reichem Silberzeug belasteten, in zwei Reihen fort-
laufenden Tafel darbot. — Die ausgezeichnetesten
Personen unter den dem Feste beiwohnenden Tür-
ken waren: der Seraskier, der Si l ihdar , dcr He-
l im-Baschi (Lci l^Arzt), ferner der nach S t . Pe-
terüburg bestimmte Halil-Pascha, der Kapudan.
Pascha, der Reis-Gfendi, dcr Ameddschi - Efendi
u. s. w . , mehrere Adjutanten des Sultans und ein
sehr zahlreiches Gefolge nicht gerechnet. — Wenn
von Seiten des Ballgebers den türkischen Sitten
insofern gehuldiget wurde, als die Türken ihre Pfe i .
fcn nicht vermißten (wodurch ohne Zweifel das öf-
w e Husten der Damen beim Tanzen, welches zu

bemerken gewesen war, verursacht wurde), so ha-
ben die ottomannischen Gäste dagegen nach Mög -
lichkcit sich den europäischen Gebräuchen anzunähern

' gesucht, denn, nachdem bei dem Souper die Ge-
sundheit Sul tan Mahmuds getrunken worden,
brachten sie nacheinander die der Souveraine von
England, Rußland, Frankreich, Oesterreich und
Preußen aus, und fügten den Toast auf einen lan-
gen und dauerhaften Frieden hinzu. — Des Tan-
zes unkundig beschränkten sie sich nach dem Souper
darauf, unter Anführung des Hrn . Robert Gor.
don eine Polonaise zu gehen, und mochten um so
wenigerAnstand daran nehmen, in dieser Beziehung
dem europäischen Gebrauche zu folgen, als dieser
Tanz sich mit der ihnen eigenen und schicklichen Gra-
vität vereinbaren läßt, und sie durch diese Nachgie-
bigkeit ihrem Wirthe eine Artigkeit zu erweisen
glaubten. — Bis gegen 5 Uhr Morgens dauerte
dieses Fest, dessen Pracht, .nach der Versicherung
von Thcilnehmern an demselben, über alle Bcschrci--
bung geht, und bei welchem der feinste Geschmack
und die sinnreichste Anordnung mit dem größten Lu-
xuö auf das Schönste vereint waren.

(Oest. B.)
Ionische Inseln.

C o r f u den 2g. November. Die Regierung
der Ionischen Inseln hat schon vor einiger.Zeit zur
Sicherheit dcr Schifffahrt im ionischen Meere die
Errichtung eines Leuchtthurmes auf der Insel S t ro -
fada beschlossen. Dieser Leuchtthurm erhebt sich
auf der nordwestlichen Seite dieser Insel 75 Fuß
hoch über den Meeresspiegels und wird in der Nacht
des 12. Decembers das erste M a l beleuchtet.^

Aus Griechenland bringen die Nachrichten we-
nig Erhebliches. Nach Porös sind unlängst n rus-
sische Kriegsschiffe unter dem Eommando ihrer bei<
den Admiräle angekommen. (1?. äi Ver.)

Kpanisches Amerika.
Dcr M o n i t e u r enthält folgendes Schreiben

aus N e w - O r l e a n s vom 7. October: „Der
General B a r r a d a s , Befehlshaber der spanischen
Expeoitionstruppcn, ist in Begleitung von secks
Officicrenam Bord des Schooner Oska r v o n V e -
r a - C r u z hier angekommen. Sie habe.n Fabr.
zeuge zur Ucbcrführung der spanischen Truppen von
T a m p i c 0 nach der H a v a n n a H gemiethet. Bei
der Abfahrt des erwähnten Schooners von V e r a -
O r u z , welche am 22. September geschah,, war
eine Silber-Eonducta von Einer Mi l l ion Piaster
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auf dem Wege von Mex ico dahin. Zu V e r a -
Cruz hieß es, das ein spanisches Vcrstärkungs-
Corps von i5oo bis 2000 Mann an der Westküste
von M e x i c o gelandet habe. (Oest. B.)

^erschievenes.
Dr. Comstock zu Hartford in Nordamerika ver-

fertigt sogenannte Lebensretter ( 1 ^ p^gei-ver), in^
dem er ein Stück Leinwand mit Kautschuck- Auf^
lösung überzieht, und zu einem luftdichten Sacke
zusammenleimt. Gin solcher Sack trägt, wenn er
aufgeblasen ist, drei Zentner, ohne zu bersten, mit
voller Sicherheit. Er ist einen Fuß breit, reicht um
den ganzen Leib, und wird unter den Armen um
die Brust angelegt, und vorne auf derselben festge-
schnallt. Dieser Sack ist mit einem Röhrchcn zum
Aufblasen versehen, welches mit einem Hahn luft'
dicht geschlossen werden kann, nachdem der Sack
aufgeblasen ist, was binnen Einer Minute leicht
geschehen ist. Man kann diesen Sack über dem
Gilet unter dem Nocke tragen, so daß man ihn
nicht wahrnimmt. Er hält den stärksten Mann bis
an die Schultern im Wasser empor. Die Schisser
und Reisenden in Amerika versehen sich jetzt allge-
mein für ihre Wasserfahrten mit emem solchen
Sacke oder Gürtel, und es ware zu wünschen, Vaß
auch unsere Fischer und Schiffer, von welchen die
wenigsten schwimmen können, sich mit einer solchen
Boje bei ihren Arbeiten in und auf dem Wasser ver-
sehen. (Mittelst eines solchen Uebcrzuges von Kaut-
schuk verfertigt Dr. Comstok auch wasserdichte Klei-
der.)

Die seit einiger Zeit eingeführte Fabrication
«on Papier aus Stroh ist in raschem Zunehmen.
Man hat dieses Papier zu manchen Zwecken, so
wie z. B . zu Umschlägen für Zeitungen vorzügli-
cher gefunden, als das früher dazu gebrauchte. Der
Inhaber einer solchen Fabrik in Pensylvamen hat
kürzlich in den öffentlichen Blättern angezeigt, daß

er 1000 Tonnen Hafer-, Rogen-, Gersten- und
Wcitzcnsirc?!) zu kaufen wünsche, und in einer an-
dern Gegend desselben Staates ist man mit-Anle-
gung einer Menge dieser Fabriken beschäftigt, die
den benachbarten Pächtern für ihr Stroh sicheren
Absah und gute Preise versprechen.

Hr. W a l t e r h o u s e , Professor der Medicin
an der Universität Cambridge in N e u - E n g l a n d
(Nordamerika), erklärte vor Kurzem in einer feiner
Vorlesungen: „Ich bin nun 25 Jahre lang Pro-
fessor an dieser Anstalt, und habe nie so viele Spu-
ren von Hektik und Schwindsucht unter den Jüng-
lingen gefunden, als jetzt. Dieses Uebel schreibe ich
der Wuth des emgcnsscnen C i g a r r e n « R a u -
chens zu."

Pagan in i wird gegen Ende Decembers in
Paris erwartet. Er wird mehrere Concerte geben.

Mi t neuem Jahr erscheint in Paris eine ro -
senfarbne und blaue Theate rk r i t i k . Die
Idee ist ganz neu. S c r i b e ist Redacteur, und
will an die rosenfarbnen Blätter, welche alle Sonn-
tag und Donnerstag erfolgen, nur Lob, auf die
blauen jedoch, welche Montag, Mittwoch und Sonn«
abend ausgegeben werden, nu r Tadel drucken
lassen. (Wie oft wird Hr. S c r i b e selbst blau
werden müssen vor Aerger, wenn er nicht a l le
Künstler auf die rosenfarbnen Blätter bringt ! I )

Bei der Sce-Assecurranz auf Llsyds Kassel)«
haus ist unlängst ein Gegenstand versichert wordc»,
wie er in dicfem Geschäftszweige selten vorkommt:
der große abgerichtete E lephant nämlich, der
vom Pariser (Zircus eine Kunstrcise nach dem Adel-
phi - Theater in London antritt.

I n P h i l a d e l p h i a baut man gegenwärtig
ein Linienschiff „Pcnsylvanien," das auf 260 Ka-
nonen gebohrt ist. Unter dem für dasselbe bestimm«
ten Geschütz ist ein Mörser, der 42opfündige Ku-
geln schießen kann.

M a O r i O t.

Da mit dem Schluße dieses Monats das I I . Semester der Lcnbacher Zeitung zu Ende
geht; so werden sämmtliche (1?. 2'.) Herren Prämuneranten, welche sich noch mit dcm Pranu-
merations-Betrage im Rückstände befinden, hösichsi ersucht, selben ehestens berichtigen zu wollen.

Laibacy am 2. December 1629.
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